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GÖTTINGEN Neuer Trend
Bal Folk mit Musik von
Bal O`Gadjo in der
Göttinger Musa Seite 12

STADTGESPRÄCH

Welt-Parkinson-Tag: Morbus Parkinson gehört
zu den häufigsten Krankheiten des Nervensys-
tems weltweit. Heute wird mit diversen Veran-
staltungen die Krankheit in der Fokus gerückt.

Ein Stadtviertel wird saniert:
Start für ersten Neubau im Ebertal

Künftig 600 statt 450 Wohnungen für mehr als 1000 Göttinger

spielsweise in eine kleinere Woh-
nung umziehen.

Die SWB plant, das Viertel ab-
schnittsweiseumzubauen.Denn:Es
geht nicht nur um neue Häuser und
Wohnungen, auch die Wege, Grün-
flächen und Parkplätze werden neu
sortiert. Ein Quartiersplatz soll
neben dem Rewe-Markt entstehen.
„Das Viertel wird sich schon verän-
dern”, sagt die Chefin der Städti-
schen Wohnungsbau. Und weiter:
„Wir wollen es mehr öffnen”. Statt
der bislang 450 werden dort später
einmal rund 600 Wohnungen dort
zur Verfügung stehen.

Lies kommt zum Spatenstich
Die Bauarbeiten beginnen offiziell
am 30. April. Dann kommt der nie-
dersächsische Minister für Umwelt,
BauenundVerkehr,OlafLies (SPD),
um den ersten Spatenstich zu set-
zen. Der gilt einem neuen Gebäude
mit25WohneinheitenanderWörth-
straße 7. Das erste neue Haus wird
auf einer Freifläche gebaut. „Wir
rechnen dafürmit einer Bauzeit von
einem Jahr”, so Leuner-Haverich.
Dann können dieMieter der beiden
angrenzenden alten Häuser umzie-
hen. Die neuen Wohnungen sind
barrierefrei, haben alle einen Bal-

kon, die im Erdgeschoss einen Gar-
ten.

DieangrenzendenaltenGebäude
werden anschließend abgerissen,
ein Neubau folgt. Abschnitt für Ab-
schnittwirddasEbertaldann imLau-
fe der nächsten zehn Jahren kom-
plett erneuert. Im kommenden Jahr
soll auch die Sanierung der Häuser
an der Nordseite des Steingrabens
beginnen – dort müssen die Mieter
nicht ausziehen. „Die Bausubstanz
der Häuser ist gut, sie wurden da-
mals aus Hinse-Steinen erbaut”.

Parallel zu den Arbeiten der
SWG hat auch die Stadtverwaltung
denNeubau derMensa für die Loh-
bergschule geplant. Für den „Er-
weiterungsbau” zwischen Sportge-
lände und AWO-Häuschen sind be-
reits die Aushubarbeiten, Bodenab-
tragundderBaugrubenaushubaus-
geschrieben. Der Mensa-Neubau
ist im Haushalt der Stadt mit 2,85
Millionen Euro verankert. Baube-
ginn soll laut Verwaltung im Mai
sein, die Fertigstellung ist für Mitte
2020 vorgesehen. Wie die Mensa
aussehen soll, wollte die Verwal-
tung nicht bekannt geben.

Die SWB will „günstig und kli-
maschonend” bauen. Die meisten
der Wohnungen werden an Göttin-

ger mit einem Wohn-Berechti-
gungsschein vermietet, sie werden
mit öffentlichen Geldern gefördert.
„Die Mietpreise liegen je nach Pro-
gramm bei 5,60 bis 7 Euro pro
Quadratmeter”, sagt Leuner-Ha-
verich.Rund450Wohnungen,sodie
Göttinger Stadtverwaltung, sollen
im Ebertal-Quartier im günstigen
Preissegment angeboten werden.

Geld vom Land
Aktuell hat die Landesregierung in
Niedersachsen ein 400-Millionen-
Euro-Förderprogramm angekün-
digt. „Davonprofitierenwir,dennes
greift bereits rückwirkend ab 1. Ja-
nuar 2019”, sagt Leuner-Haverich.
Wie hochdie Fördersummeundwie
die genaue Ausgestaltung des Pro-
gramms ist, sei aber noch offen.

DieHäuser imEbertalwurdenab
1963 von der SWB gebaut. Eine
Grundsanierung, so die Stadtver-
waltung, sei notwendig, „um die
Wohnverhältnisse der Mieter
dauerhaft zu verbessern und nach-
haltige Einsparungen von Energie
zuerzielen”.Um600 statt der bishe-
rigen 450 Wohnungen auf der Flä-
che unterzubringen, werden die
neuen Gebäude teils höher und et-
was enger beieinander stehen.

Göttingen. Es ist eines der größten
Wohnungsbauprojekte der Stadt: In
den nächsten zehn Jahren wird die
„Grüne Mitte Ebertal” saniert, ab-
gerissen und neu gebaut. Ende des
Monats beginnt der erste Neubau.

Zwischen Steinsgraben, Wörth-
straße und Görlitzer Straße werden
nahezu alleWohnhäuser der Städti-
schen Wohnungsbau (SWB) abge-
rissen,nurdasHochhaus imunteren
Bereich bleibt stehen und wird sa-
niert. Saniert werden auch die vier
Blocks,dieandergegenüberliegen-
den – der nördlichen – Seite des
Steinsgrabens liegen. Rund 1100
Göttinger wohnen in der „Grünen
Mitte Ebertal”.

„Die meisten Mieter freuen sich
schonauf ihreneueWohnung”, sagt
Claudia Leuner-Haverich, Ge-
schäftsführerin der Städtischen
Wohnungsbau Göttingen. Für die
Bewohner des Viertels wurde ein
Mieterbüro eingerichtet, das immer
donnerstags geöffnet ist. „Wir ha-
ben bereits mit nahezu allen Mie-
tern gesprochen, um ihnen mög-
lichst passende Wohnungen anzu-
bieten”, so Leuner-Haverich. Man-
che älteren Mieter möchten bei-

Von Britta Bielefeld

Wörthstraße: So soll der erste Neubau im Ebertal aussehen. VISUALISIERUNG: SWB
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Kanufahrer fischt
Portemonnaie aus

der Leine
Besitzerin freut sich über

vollständige Papiere

könnte demnach zu einem soge-
nanntenTragaltarausdemRhein-
land gehören. „Es gab damals, im
12. Jahrhundert, eine große Bein-
schnitzerwerkstatt in Köln”, so
Arndt. „Ein Ausnahmefund und
ein sehr schönesStück“, sagte sie.

Nur: IndieDüstereStraßepas-
se es kaum, denn damals zählte
sie zu den eher armen Vierteln
Göttingens. Ein Tragaltar sei et-
wa so groß wie ein Schuhkarton
und sei mit mehreren solcher
Platten verziert. Ob die Schnitze-
rei aus Walross- oder Elefanten
Elfenbein ist, müsse noch geklärt
werden. Auch die Untersuchung
weiterer Funde, wie beispiels-
weise Scherben aus der Baugru-
be, laufe noch. „Die Inhalte der
letzten Kisten wurden gerade
noch gewaschen”, berichtete
Arndt. Eine Zusammenfassung
und Auswertung folge.

de August soll bereits Richtfest
für das neue Kunsthaus gefeiert
werden.

„Ich dachte, ich kippe
gleich tot um“
Die kleine Figur ist jetzt
bei der Säuberung und
Aufbereitung der archäo-
logischen Funde aufgefal-
len, zuvorwar siemit Erde
verklebt. „EinMitarbeiter
sagte zu mir, ich glaube,
ich habe hier etwas unge-
wöhnliches”, berichtete
Arndt. „Ich dachte, ich
kippe gleich tot um”,
scherzte sie. Denn als
unter dem Dreck die feine
Schnitzerei zutage kam,
war der Fachfrau schnell
klar, dass es ein ganz beson-
derer Fund ist. „Das Stück
zeigt zwei Personen, der

hintere Mann trägt zwei Vögel,
der vordere eine Decke”, be-
schreibt sie den Fund. „Es ist sehr

fein geschnitzt”. Arndt macht
sich an die Arbeit, um ver-
gleichbare Stücke zu er-
mitteln, undwurde fündig.
Im Kölner Schnütgen Mu-
seum beispielsweise gebe
es ein ähnliches Stück,
gearbeitet zwischen 1150
und1175.WeitereSpuren
und Vergleichsstücke
fand Arndt im Victoria
und Albert Museum in
London sowie in Museen
in Baltimore und Cleve-
land. Die Schnitzerei

Ausnahmefund: die
Schnitzerei aus der
Kuqua-Baugrube.
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Für
konsequente
Klimapolitik
Göttingen. „Fridays for Future“:
Bundesweit wollen am Freitag,
12. April, weltweit Schüler und
Studierendefüreinekonsequen-
te Klimapolitik demonstrieren.
Um 10 Uhr beginnt die Aktion
amGöttinger Bahnhof.

„Es darf sich nicht mehr loh-
nen, unserenPlaneten zu zerstö-
ren!“, sagt Pauline Giesbert aus
der Ortsgruppe Göttingen. „Fri-
days for Future“ ist eine welt-
weite Aktion, bei der Schüler,
Studierende und auch Lehrkräf-
te für eine konsequente Klima-
politik demonstrieren. InGöttin-
gen beginnt die Aktion am Frei-
tag, 12. April, um 10 Uhr am
Bahnhof. Nach einer Kundge-
bung um 11 Uhr am Wilhelms-
platz endet die Demonstration
um 14 Uhr am Neuen Rathaus.
Gefordert wird laut Giesbert
unter anderem die Einhaltung
des 1,5-Grad-Celsius-Ziels und
der Kohleausstieg vor 2038. lh

Göttingen. Eigentlich war esMüll, den
Gerd Bode bei der traditionellen Frühlings-
ausfahrt des Turn- undWassersportvereins
Göttingen 1861 (TWG) im Blick hatte – war
der Start in die Paddel-Saison am vergan-
genen Sonnabend doch erstmals auch als
Umweltschutz-Ausfahrt deklariert. Gefun-
den hat er allerdings das Portemonnaie von
DorleMertens. Jetzt konnte er das der
glücklichen Besitzerin zurückgeben.

Gerade eine Viertelstundewar Bodemit sei-
nemKanu auf der Leine unterwegs, da sah er
auf Höhe der Otto-Frey-Brücke die Geldbörse
imWasser treiben. Er verstaute den Fund und
kontaktierte die Polizei. Die hatte keine Anzei-
ge vorliegen undman einigte sich darauf, dass
er das Portemonnaie im Fundbüro abgeben
würde. Doch als Bode die Sachen zum Trock-
nen ausbreitete, stolperte er über einen kleinen
Zettel mit E-Mail-Adressen, darunter auch eine
mit dem gleichenNachnamenwie der der Be-
sitzerin. Die hatte bis dahin noch gar nicht fest-
gestellt, dass ihr Portemonnaie fehlte. Nur zwei
Stunden, nachdem sie den Verlust bemerkt
hatte, erfuhr sie die gute Nachricht von ihrem
Freund. Den hatteMertens Schwester Jana an-
gerufen, nachdem Bode sie dank des Zettels im
Portemonnaie ausfindig gemacht hatte.

„Ganz ehrlich, ich glaube, es ist gestohlen
worden“, sagt DorleMertens. Sie sei immer
sehr penibel, was die Aufbewahrung angehe.
Dafür spricht, dass 100 Euro Bargeld fehlen und
auch dieMünzen aus demKleingeldfach ent-
nommenwurden –mit einemChip für Ein-
kaufswagen, einer Büroklammer und einem
Zahnstocher konnte der vermeintliche Dieb of-
fenbar nichts anfangen.

Ihre Kredit- und
EC-Karten bewahrt
Mertens
glücklicherweise
in einer
separaten Börse
auf. Dank Bode
muss sie zudem
weder einen
neuen
Führerschein noch
einen neuen
Personalausweis
beantragen. nog

Gerd Bode (li.) hat
das Portemonnaie
von Dorle Mertens
beim Kanufahren
im Fluss gefunden.
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„Sensationsfund“: Schnitzerei
aus Walross-Elfenbein?

Grabung auf dem Kuqua-Gelände: Artefakt aus dem 12. Jahrhundert begeistert Stadtarchäologin

Göttingen. Einen kleinen „Sen-
sationsfund” haben Mitarbeiter
der Stadtarchäologie auf demGe-
lände des Kunstquartiers Kuqua
an der Düsteren Straße gemacht.
Das berichteten Dezernentin Pet-
raBroistedtund Stadtarchäologin
Betty Arndt amDienstag.

Die kleine „Sensation” ist et-
wa neun Zentimeter groß und
einen Zentimeter dick. „Eine fi-
gürliche Darstellung aus Wal-
ross-Elfenbein oder Elefanten-
Elfenbein”, so Arndt. Während
des Stammtisches zum Kunst-
quartier stellte sie die Grabun-
gen auf dem Gelände erneut
kurz vor. Die Grabung selbst sei
bereits seitMonatenabgeschlos-
sen. „Der Keller ist fast fertig,
noch vor Ostern wird Beton ge-
gossen“, erklärte Broistedt. En-

Von Britta Bielefeld

OHG
Unsere Fleischabteilung empfiehlt:
Rindergulasch
aus der Keule.................................. 100 g 0,88
Schweinelachsbraten oder
Steaks ........................................ 100 g 0,82
Frisch Fisch:
Frisches Victoriasee
Barschfilet ................................ 1 kg 14,90
Frisches Zanderfilet.......... 1 kg 24,90
Dallmayr Kaffee Prodomo
500-g-Pack ............................ 1 kg = 7,18 3,59
Rotkäppchen Sekt und
Fruchtsecco
0,75-l-Fl.
versch. Sorten ...........................1 l = 3,32 2,49
Spanische Erdbeeren
400-g-Schale
Hkl. I........................................ 1 kg = 2,50 1,00
Spanische Himbeeren
125-g-Schale
Hkl. I........................................ 1 kg = 8,00 1,00

Eichendorff-Platz, Tel. 5 17 74 37
Geöffnet von Mo. bis Fr. 7-19, Sa. 7-14 Uhr
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